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Giuhciinistliee und provinziellen

RadfahrersVerein »Flott,« Hundsseld.
Am vergangenen Sonnabend feierte der hiesige
Radfahrer-Verein ,,Flott« im großen Wasner’schen
Saale fein 0. Stiftungsfest, welches sich eines nur
mäßigen Besuches zu erfreuen hatte. Das Fest
selbst wurde durch mehrere Konzertftücke, Ansprache
und Abfingen des Bundesliedes eröffnet. Die
hierauf folgenden Theaterstücke wurden von sämtlichen
Spielern gut durchgeführt, wie auch der rege
Beifall dies bezeugte. Gerade in diesen Vorführungen
zeigte genannter Verein, daß er auch in seinen
Mitgliederreihen tüchtige Bühnenkräfte hat. Die
Pausen während den Theaterstücken wurden aus-
gefüllt durch Vorträge humoristischer Art des
Vorsitzenden vom RadfahrersVerein ,,Teutonia,««
Breslau. Hieran wurde vom RadfahreriVerein
·,,Flott« ein 6ersNiederradreigen gefahren unh vom
Breslauer RadfahrersVerein »Teutonia« ein 8er-
hteigen, « die auch die volle Anerkennung der Fest-
teilnehmer fanden. Den Schluß der Vorführungen
bildete ein ,,Ringkampf mit sich felhft,“ her noch-
mals die Lachinuskeln in Bewegung fegte. Das
Tanzkränzchen verlief in gemütlicher Weise und
hielt bis zum frühen Morgen an._ Allen, „hie W),
um dieses Festverdieut gemacht haben, besonders '
hem RadsahrersVerein ,,Teutonia,« Breslach"""sei an
dieser Stelle gedankt.

Firiegeruereiu grunhsfel’h. Am Sonntag, den
l2. Januar hielt der Kriegerverein Hiindsfeld den-

Generalappell ab. Der Vorsißende Herr Leutnant
g rich eröffnete die von 70 Kameraden besuchte

i ung mit einer kurzen, treffenden Ansprache und
schloß dieselbe mit dreimaligem Hurra auf den
obersten Kriegsherrn, Se. Majestät Kaiser Wilhelm ll.
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß der Verein

am Schlusse des Jahres 1911 137 Mitglieder zählte.
Neu zugetreten sind 16, ausgeschieden 2, gestorben
l, so daß am Schluß des Jahres 1912 150 Mitglieder
verbleiben. Bei der Vorstandswahl wurde der

bisherige Vorstand einstimmig wiedergewähltz
sämtliche Herren nahmen die Wahl wieder an und
dankten den Kameraden für das erwiesene Vertrauen.
Als Delegierte nach Oels wählte man die Kameraden
Kubil, Luk und Wildtner, zu Kassenrevisoren »die
Kameraden Nimser und Grolle. Auf das. schriftliche
cesuch des . bisherigen Corporalschaftsführers,
Kamerad Winzig in Cawallen, ihn wegen dauernder
Krankheit von seinem Amte zu entbinden, wurde
Kamerad Gründler an seiner Stelle ernannt.
Ferner brachte der Vorsitzende den Vorschlag vdes
Vorstandes zum Antrag, dem Ehreninitgliede
Kamerad Gromann für treue, langjährige Mitglied-
schaft, darunter viele Jahre im Vorstand, bei der

, nächsten Kaisersgeburtstagsfeier ein Diplom zu
überreichen. Ebenso wurde beschlossen den lang-
jährigen Mitgliedern Kameraden Kluge z. Z.
—Breslau und Bartsch—Cawallen, die wegen ihres
hohen Alters erwerbsunsähig geworden sind,
den Bereinsbeitrag zu erlas en. Beide Vorschläge
wurden von allen Anwesen en ohne Widerspruch

- angenommen. Die Kaisergeburtstagsseier soll dieses
Mal im großen Saale des Kameraden Wasner am
25. Januar stattfinden. Vorher werden Lichtbilder
mit Vorträgen aus den Befreiungskriegen aufgeführt.
Hierzu wird allen Interessenten der Zutritt gestattet
werden. Um auch den Kindern die bedeutungs-
vollen Tage vor Augen zu führen, soll für dieselben
vorher eine besondere Ausführung stattfinden.

DNüheres wird im ,,Hundsfelder Stadtblatt« noch
bekannt gemacht werden.  

Zweimal wöchentlich erfeheinende Zeitung

fiir hundifeld nnd Umgegend.

Mittwoch, den 15. Januar 1915.

Furuoerein Hund-sein Am kommenden
Sonnabend begeht dieser Verein im großen
Wasner’schen Saale sein 2. Stiftungsfest, bestehend
in Konzert, Aiisprache des Vorsitzenden und
turnerischen Vorführungen. Das uns vorliegende
Programm, welches von seiten des Vorstandes und
Turnwartes gut zusammengestellt worden ist,
verspricht einige abwechselungsreiche Stunden und
können wir daher den Besuch dieser Veranstaltungen
nur bestens empfehlen. Nach den Ausführungen
findet ein gemütliches Tanzkränzchen statt. Alles
Nähere im Jnserat der heutigen Nummer.

Festefsem Wie alljährlich, so veranstaltet
auch in diesem Jahre der hiesige Magistrat aus
Anlaß des Geburtstages Sr. Majestat des Kaisers
am Montag, den 27.d.Mts., abends 6 Uhr im
Wasner’schen Saale ein Festessen. Näheres besagt
das Jnserat in der heutigen Ausgabe.

Stiftungsfest. Der kath. Jugendverein
Hundsfeld wird am Sonntag, den 19. Januar im
Saale der ,,Lindenruh« in Sacrau das erste
Stiftungsfest feiern. Die jugendlichen Vereins-
mitglieder werden zum ersten Male in drei Theater-
stücken ernsten unh humoriftifchen Inhalts auf der
Bühne „auftreten.

 

Festspiel zur Jahrhundertfeier der großen Zeit 1813
zur Ausführung bringen. Die Ausführung dürfte
allen Besuchern einige genußreiche Stunden bereiten,
weshalb wir nicht verfehlen, empfehlend darauf
hinzuweisen.- Näheres besagt das Jnserat in
vorliegender Nummer dieses Blattes.

Zur Feier des Geburtstages Sr.Majestät
des Kaisers und Königs findet Montag, den
27. Januar, nachmittags 672 Uhr aus vielseitigen
Wunsch im Etablissement »Blauer Hirsch,« hierselbst
ein Festessen statt. Alles Nähere durch die Jnserate
in den nächsten Nummern. .

Jeder Oefliigelbesitxer sollte seine Tiere
möglichst vor strenger Kälte bewahren. An besonders
kalten Tagen soll das Geflügel nicht ins Freie
gelassen werden, denn Frostschäden bereiten den
Tieren große Schmerzen, unh es sind hauptsächlich
Kämme, Kehllappen und die Füße, die in erster
Linie Schaden leihen. Erstere werden anfänglich
weiß, dann blaurot bis schwärzlich, trocknen aus
und fallen ‘ ab. Ersrorene Füße bereiten den Tieren
ebenfalls große Schmerzen. Nicht selten bilden
sich an den Ballen Frostbeulen, welche das Sitzen
auf den Stangen unmöglich machen. Erfrorene
Teile schwellen oft mächtig an, und ist die Verletzung
eine besonders große, so tritt nicht selten Brand
hinzu, unh hie Tiere sind verloren. Müßige
Frostschäden reibe man mit Schnee ein und
bepinsele sie darauf mit Oel, Vaseline oder verdünnter
Jodtinltur. Sehr empfehlenswert erscheint auch
ein tägliches Bestreichen der erfrorenen Stellen
mit Bleikollodium. Bäder in einer Tanniulösusng
von 1:200 benehmen, hie heftigften Schmerzen;
auch Bleisalbe bringt häufig (Erfolg.

 

ßontorlehrfing
für sofort oder spätestens Ostern

gesucht
Alexander Mager

Baugeschäst u. Dampssägewerk
Hundsfeld «

 

Der kath. Kirchenchor wird·mit· »
sgefanglichen "·D»urbietittig’en" aufwarten und ein

 

 

Zittern-insgeer für die einspaltige Zeile

10 81g. snserate werden bis Dienstag hab.

Gonnahenh Mittag in der Expedition
Vreslauerstraße 28 angenommen.
 

9. Jahrgang.
 

Markt-Bericht

Breslain 18. Januar. Die Tendenz am heutigen

Markte war bei unveränderten Preisen und müßigem Angebot

behauptet.

Weizen, weißer . . 19,30 18,40 18,30 17,40 17,30 17,—--

hto., gelber . 19,20 18,30 18,20 17,80 17,20 16,90

Roggen ..... 16,40 15,90 15,80 15,80 15,20 14,70

Gerste ..... 16‚— 15,70 15,10 14,80 14,70 14,00

Braugerste . . . . 18,— 17,—- 16,90 16,00 —,— ——,—

Hafer ..... 16,20 15,90 15,80 15,50 15,40 14,90

Viktoria-Erbsen . . 26,—— 24,—- 23,— 22,—— 21,—— 20,—-

Erbsen ..... 21,50 21,—- 19,80 18,80 18,— 17,50

Heu per 100 Kilogr. neues 7,00—7,20 Mark.

Langstroh per 100 Kilogr. 4,80—5,30 Mark.

Preßstroh per 100 Kilogr. Z,20——3,60 Mark.

 

Wer in Hundsfeld
Sacrau u. Umgegend
zweckmäßig inserieren will, bediene sich« .._

’ im eigenen Interesse des »Hundsfelder ·-
Stadtblattes«, der hier und in her
weitesten Umgebung am meiften ver-
breiteten Zeitung. Eine Zeitung ist für
die Jnserate dann erst wirksam, wenn

sie infolge ihrer großen Verbreitung in
allen Bevölkerungskreisen ' auch wirklich
Erfolg sichert, wie es beim Jnserieren
im »Hundsfelder Stadtblatt« der
-——- Fall ift. —-  
 

1 kräftiger

Bursche
zu 2 Pferden, der auch etwas
Landarbeit versteht, kann sich
sofort melden. Zu erfragen
in der Exped. dieser Zeitung.

l Wohnung
sofort zu vermieten.

. Rudolf Klafk
,,Neue Welt.«

.l—
Unsgekämnite

::haare::
lauft jeden Posten; auch werden

sämtliche häusl. haaratbeiten
angefertigt wie: Zöpfe, Unter-

lagen, Haarketten, Broschen,
Ringe, Halsketten, Armbänder

usw. usw.

Paul Maiwald
i'yrifeurgefrhäft, Hundsfelcl.

 

 



ver »dringende wünsch« der möchte.
Niemand vermag den Schleier des Geheimnisses zu

lüften, der die Verhandlungen der Botschafter in London
umgibt. Nur soviel scheint jetzt schon sicher zu sein,
daß sich der »gemeinfame Schritt« der Mächtenur gegen
die Türkei richten wird. Um das Merkwürdige dieses
Falles ganz sicher zu verstehen, muß man sich ins· Ge-
dächtnis zurückrufen, daß bei Beginn des Batkankrieges
der »gemeinsame Schritt Europas« sich gegen die Balkans
verbündeten wandte, denen man von vornherein jede
Aussicht auf Gebietserweiterting nahm.

Das Schlachtenglück hat gegen die Türken ent-
schieden, so gründlich, daß ganz Europa aus dem
Erstaunen nicht mehr herauskain. Damit wandelte sich
natürlich (i?) auch die Anschauung der Mächte. Man
mußte ,,mit den Siegen der Bastanverbündeten rechnen”
unb 7gerechtertneife ihren Eroberungen Rechnung
tragen.’ Diese Gerechtigkeit ist anzuerkennen, obgleich
sie von Europa auch gegen die Türken nicht immer
geübt worden ist. Dem Fernstehenden ist es aber
unverständlich, warum man jetzt nur der Türkei freund-
schaftliche Ratschläge erteilt, warum man sie zwingen
will, Festungen an den Feind aus uliefern, deren
Eroberung ihm weder mit kriegsmä igen noch mit
vblkerrechtswidrigen Mitteln gelang? Warum will
man die Türken aus Europa drängen, oder sie doch
höchstens zu Nachtwächtern der Dardanellen bestellen?

Auf alle diese Fragen bleiben uns die Diplomaten,
die man bei Ausbruch des Krieges in ganz Europa
fchmähte und von denen man jetzt die Lösung des
ordifchen Knotens erwartet, die Antwort schuldig.
enn nicht alles trügt, so haben in London die Ver-

treter des Dreiverbandes die Oberhand gewonnen. Die
andern müssen sich mit dem Bewußtsein trösten, daß
Politik und Diplomatie nicht mit dem Herzen gemacht
werden sollen, sondern mit dem kühlen Verstande, der
über Recht oder Unrecht nach dem Maßstabe der Macht,
die zur Vertretun des einen oder des andern zur Ver-
fügung steht, ents eidet.

Daß Frankrei , England und Rußland die Führung
bei den Botschafterberatungen an sich gerissen haben,
wird von französischen Organen ungeniert ausgeplaudert.
Und demgemäß erhebt auch die sranzbsische Presse
gegen die »türkischen Friedensstörer« schwere Vorwürfe.
(Frankreichs Gelder Meinen offenbar schon irgendwie
gesichert zu fein!) „ an solle in Konstantinopel be-
enken,« heißt es da in einem Blatte, »daß der Wieder-

beginn der Feindseligkeiten Aufftände in den verschie-
denen Teilen der asiatischen Türkei, bei den Arabern,
Kurden und andern Stämmen, zur Folge haben
werde. Gewisse unverkennbare Anzeichen einer solchen
Erhebung sollten die verantwortlichen Leiter der türtischen
Foiltitiikt »zum Eiiilenken bewegen, so lange es noch

e .
Es verfchlägt diesen Blättern nichts, daß solche Mel-

dun en im W derfpruch mit eintvandsfreien amtlichen
Kon- ulatsbertchten stehen, wonach die Kriegspartei sin
Konstantinopel immer mehr an Boden gewinnt, und
wonach das Land einmütig die Abtretung Adrianopels
ablehnt. Die Einschüchterungsverfuche bleiben indessen
ohne Einfluß auf die türkischen Delegierten in London.
Das muß auch der ,Temps« zugeben, dessen Vertreter
eine längere Befprechung mit Osman NisamiiPascha
hatte in der der türkiche Vollmachtträger folgerte:
»Nicht wir haben Aufstände in der Türkei zu fürchten,
wohl aber die Europäer, wenn sie uns zur Verzweiflung
treiben."

Es bleibt dem vorurteilssreien Beobachter nur die
Annahme übrig, daß die Mächte ihren »dringenden
Wunsch«, die Türkei möge nachgeben, nur deshalb aus-
sprechen, damit die türkische Regierung ihren Verzicht
auf nicht verlorene Gebiete vor dem Lande mit dem
Hinweise auf den »Druck Europas« rechtfertigen kann.
Vielleicht ist das die Höhe diplomatischer Weisheit.
Aber ist nicht zu bedenken, daß mehrere europäifche

 

 

   

Its
18] Roman von·H. K bhler.

lFortseteungJ

»Höre mich weiter an " sagte Elisabeth. »Den Akten
Es!) zwei Briefe eines Mannes bei elegt, der wunder-

rerwetse denselben Namen führt: erger. Er ersucht
darin se ne Verwandte um eine Unterstützung.«

»Bergers —- Bergeri —- Ja, wahrhaftig, du hast
t —- jetzt erinnere ich mich —- aber ob das der elbe

t Der Name kommt doch feh! häufig vor. ine
Meng Menschen tra en ihn.“

„ er Vorname stimmt, wenigstens das F., mit
denen sie gezeichnet find. Herr von Berger in Bonn
beißt Ferdinand.« ' » «

» m —- hm -- und die Handschrift·?«
» as weiß ich nicht. Klara muß mir einen von

seinen Briefen schicken«
»Und was bewiese das alles, wenn wir nicht

feststellen können, daß er an jenem Tage wirklich hier-
gewesen ists« «

,,Er"hat seine Verwandte um Geld gebeten, also war
er arm; jetzt ist-er reich.« »

Der Justizrat schüttelte noch immer mit dem Ko fe.
»Er hat sich durch Spekulationen in Paris viel eld
verdient, wie mir reund Perle-r versicherte.«

»Er verkauft Bri anten," fuhr Elisabeth fort; »unter
den Steinen aber, die er besitzt, ind einige unechte,
und der Juwelier, der hier den chmuck des alten
Fräuleins in Händen gehabt, agt, nach den Akten, aus,
daß einige iinechte Steine da ei gewesen wären.

»Aber um Gottes willen, woher weißt du das
alles ?« rief der Justizrat wirklich erstaunt aus;

»Noch jenem Abend « fuhr Elisabeth fort, ohne
die Frage gleich zu beantworten , ‚war er ver-

halten müßten, wenn ihre Herrschaft in Europo end-
gültig beseitigt ist? Will niemand mit Kleiiiafieii, mit
dem Hinterlaude Handel treiben? Daß Eudpa in
weltgeschichtliiher Stunde einen Zusdntniengebroshenen
demütigen, ihn zum Verzicht auf die letzten Erinne-
rungen aus großer Zeit unter Anwendung und Ein-
setzung feiner Macht zwingen will, wird kein Ruhme-Z-
blatt in der Geschichte der europäischenDipioinatie fein.
Wenn Europa sich so einmütig wie gegen die Türken
gegen die Baikanverbündeten zeigte, so wäre ein
Friedensfchluß möglich, der nicht nur der strategischen
Lage, sondern auch den berechtigten Ansprüchen der
Baltanvölker, wie dem Ehrgeftihl der Türkei Rechnung
trüge. M. A. D. .

politische Rundschau.
Deutschland-.

MKaiser Wilhelm empfing den Prinzen
Heinrich Reuß xXXL vor feiner Abreise als Ge-
saiidter nach Teheran.

*3u den Gerüchten von einer nahe bevorstehenden
Ausgabe deutscher und preußischer An-
leihen wird halbamtlich geschrieben, daß in maß-
gebenden Kreisen der deutschen Reichs- und der preußi-
ichen Finanzverwaltungen die Frage einer neuen An-
leihe noch nicht erörtert worden ist. Es liege hierzu
auch kein Anlaß vor.

sieNach dem neuesten Geschäftsplan des
Reichstages sollen in der Zeit vom 13. d. Mts.
bis zum 14. März 47 Sitzungen abgehalten werden.
Dabei rechnet man auf die zweite Lesung des Etats
39 Tage, ans die dritte Lesung drei Tage und für
Unvorhergesehenes fünf Tage.

itJn der Reichstagskominiffion erklärte die Re -
gieru ng, daß sie vorerst nicht beabsichtige, den Zeit-
punkt für dieZollerleichterung der Fleisch-
einfuhr über den 1. April 1914 hinaus zu ver-
längern.

* Reichstagsabgeordneter Dr. Becker, dessen
Mandat für Alz e t) - Bin g en von der Reichstags-
kommission für ungültig erklärt worden ist, hat eine
Entscheidung des Reichstages nicht abgewartet, sondern
hat sein Mandat niedergelegt. Jn AlzeysBingen wird
also die erste Ersatzwahl zum Reichstage auf Grund
neuer Listen stattfinden.

Italien.
sieDer P ap st, dessen Gesundheitszustand nichts zu

wünschen übrig läßt, wird in der Sixtinischen Kapelle
am 14. Januar ein Requiem für den verstorbenen
jPiinziRegenten Luitp old v o n B ay ern nach dem
für Soiiveräne vorgeschriebenen Zeremoniell durch den
Kardinal Lorenzelli, einen früheren Münchener Nuntius,
abhalten lassen. Monfignore Galli wird die Gedächtnis-
rede halten und der Papst selbst die Absolution erteilen.
Alle Kardinäle, das diplomatische Korps,s die Behörden
Ider Kurie haben Einladungen zu diesem Trauergottes-
dieiift erhalten. -

Rußland.
sieJn Petersburg ist eine mongolifche Ge-

s a n d t f ch a ft des Chutuchta (Oberfürften) eingetroffen,
um bem Zaren den Dank der Mongolen für die An-
erkennung ihrer Unabhängigkeit auszusprechen.
« Balkauftaaten.

sleWie aus Sofia gemeldet wird, hat die bulgarifche
Heeresleitung beschlossen, für den Fall des Wied er-
ausbruches der Feindseligkeiten die
TschataldschasLinie nicht anzugreifen sondern
der türtischen Armee den Angriff zu überlasen. Die
bulgarische Heeresleitung ist überzeugt, daß die türkische
Armee sich durch einen Angriff so bedeutend schwächen
würde, daß ihre endgültige Besiegung nicht schwer
fallen könne. —- Wenn nun die Türken aber nicht
angreifen?

Afrika.
*Sn Marokko sind in den letzten Tagen ein

m...” Io-

schwunden —ich habe ihn ni twieder esehen und muß
gestehen, daß mir das auffie. Gefchä e? Es ist das
ein gefälliges Wort und leicht vorgeschü t, aber damals,
mit keiner Ahnun eines solchen Ver achts, grübelte
auch ich ni t wei er darüber nach. Er ist jetzt nach
Paris und
land zurückkehr.

»Und weiß er, daß wir in demselben Hause
wohnen, in dem der Mord verübt ists« —

»Nein, wenn er überhau tvon dem Morde Kenntnis
hat, fagte das junge Mäd en.

Der Justizrat war ausgestanden und ing, die linke
Hand auf bem Rücken, in der rechten die feise haltend,
mit raschen Schritten im Zimmer auf und«ab.

»Das ist eine sehr — sehr merkwürdige Ggchichte,«
murmelte er dabei zwischen den Zähnen dur , »sehr
merkwürdig —“

»Aber, Papa, haft du mir nicht gesagt, daß der Zu-
fall manchmal -—"

»Ach, ich rede nicht haben,“ sagte der Vater, »merk-
würdigere Dinge sind schon vorgefallen, aber daß alle
unsre Gerichte vergebens nach einer Spur gesucht
haben, und daß da ein junges, unerfahrenes Mädchen
—- sehr merkwürdige Geschichte das —- fehr merkwürdig
in der Tat.«

»Und was willst du jetzt tun, Papa ?«
»Ja, mein Rinbl das ist sehr leicht gefragt, aber

schwer beantwortet,« sagte der Justizrat, indem er vor
ihr stehen blieb, »was willst du tun? —-— was kann
ich tun, ehe wir nicht die wirkliche Jdentität zwischen
den beiden festgestellt haben?“

»Ich schreibe heute morgen einen Brief an Klara
f‘äibcl lasse mir einen Brief von ihrem Bräutigam

en. ‚unter welchem Vorwand s«
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rttisseh wer weiß, ob er je nach Deutsch--

 

deutscher und mehrere französische Postläufer überfallen
und ausgeraubt werben. Die sranzöfifche Regierung
wird infolgedessen einen verftärlten Wachdienft auf den
Handelsstraßen nach dem Jnnern einrichten.

__„_Deutl'cber Reichstag.
(Orig.-Bericht.) B e r l i n , den 11. Januar.

Jn der fünfftündigen Donnerstagssitzung wurde zu-
nächst die Befprechung der Jnterpetlaiion des Wagen-
mangels fortgesetzt; wobei sich wesentlich neue Gesichts-
punkte nicht ergaben, da so ziemlich alles für und
wieder am ersten Tage gesagt worden war. Jin zweiten
Teile der Sitzung kaum es zu ziemlich heftigen
Debatten anläßlich der Besprechnng der ersten Schwetzer
Wahl (m der inzwischen der Reichsparteiler Halem
wieder das Mandat errungen hat). Zum Schluß
wurde noch mit der Besprechung einer Postbeaniiensi
Denkschrift begonnen.

Am 10. d. Mts. wurden im Reichstage zunächfti
einige kurze Anfragen beantwortet, unter denen die-
jenige betr. die Vorträge des Jefiiitenpaters thaus
am meisten Interesse wachiief. Sodann wurde die
Beratung der Poftbeamtendenkschrist fort jefetzt Dabei
kam es zu lebhaften Auseiuanderfeßungen. Die Abgg.
Ortel (kons.) und der Reichsparteiler v. Gamp
wandten sich gegen den Wettveverb der Frauen im
Postbetrieb. Abg. Hubrich tfortsch Vp.) behauptete,
die vorliegende Denkschrift sei ein Abdruck früherer,
ähnlicher Denkschriften. Staatssekretär des Reichspofs
amts Kr ä t k e wandte sich mit besonderer Schärfe gegen
Hubrichs Ausführungen Zum Schluß wurde noch die
Beratung über die Konkurrenzklausel begonnen, die-
Staatssekretär des Reich-3«justizamts Dr, Lisco mit
einer längeren Begründung einleitete.

Die Bluttat bei Ringenwalde.
Ein zweiter Täter verhaftet.

Nach und nach lichtet sich das Dunkel, das über
der grauenvollen Mordtat lag, der in Ortwig der
Grundbesitzer Kaliß nebst seiner Frau und seiner Magd
zum Opfer gefallen ist. Der verhaftete Haupttäter, der
Dienfttnecht Schöne, hat nach der Obdukiiou der Leiche
ein neues Geständnis abgelegt, bezw. sein erstes Ge-
ständnis erweitert. Danach sei das Verbrechen zu früh
entdeckt worden, denn die Täter planten, das ganze
Haus auszurauben und alles Wertvolle fortzuschaffen.
Es sei auch beabsichtigt gewesen, das Haus später in
Brand zu stecken und hiermit auch die Kinder, die der
Unhold in einem Zimmer zwei Tage lang gefangen
hielt, zu beseitigen. Man habe jedoch die Leute, die
immer wieder den Steuereiiinehmer zu sprechen
wünschten, nicht mehr hinhalten können.

Hierdurch sei das Unternehmen nicht zur völligen
Durchführung gekommen. Auch über den Raub im,
Geldichrank hat sich der Knecht zu einer Mitteilung
herbeigelaffen. Er sagte nämlich, es seien im ganzen-
360 Mark entwendet worden. Das Geld hätte er in
sein Taschentuch geknüpft und dieses verloren. Bei der-
Durchsuchung seiner Kleidungsftücke wurden nur wenige
Mark gefunden. Der Geldschrank hatte bei Entdeckung
des Verbrechens weit offen gestanden und hatte keiner- .
lei Wertsachen enthalten. Das Taschentuch des Knechtes
wurde übrigens bald in der Nähe des Tatortesx auf-
fgecfhundem doch enthielt es weder Geld noch Wert-
.a en. ·

Inzwischen ist es der Berliner Kriminalpolizei ges-
flungen, drei Helfer des Mörders zu ermitteln »und »
einen von-ihnen zu verhaften. Wie so häufig, spielte-
auch bei dieser Verhaftung der Zufall» eine ausschlag- ..
tfgebende Rolle. Jn einer Wirtschaft im Osten Berlins -
erschienen drei junge Leute, die dem Wirt schon von
früheren Besuchen her bekannt waren, ihm aber dadurch
auflielen, daß sie vollkommen neu eingetleidet waren
während sie sich noch vor wenigen Tagen in ziemlich
ärmlichen Verhältnissen befunden hatten. Da« ie auch

 

 

  

 

Jch bin Autographenfammler.« ·
Der Justizrat entgegnete hierauf nichts, sondern

nahm seinen Spa ier ang «dur fdas Zimmer wieders
an ,— wobei er nach en ich vor si hinfg. «

»Und was willst du et un, apa it« wieder-
holte-Elisabeth nach einer _ ele. . - _

»Laß mir Zeitzum überlegen Lieblin .-- —- alle
Wetter Mäbel, die Sache ist nicht danach, um als-
über Kopf einen Beschluß fassen zu können. ier
heißt es, mit äußerster Vo icht zu Werte zu gehen
denn im ungünstigen Fa komgromittiere i nicht
allein eine anständige und mir efreundete amilie,
sondern mi selber dazu. — Berger —- Berger in der
Tat, es it merkwürdig, der« ame stimmt in der
Tat, und manches andre würde vielleicht auch-stimmen, -
aber —- es ist ja doch gar nicht möglich, unb Freund
Paßwitz — hm, hm, hm —. Jedenfalls müssen wir

vorher wissen, ob jener Berger aus Bonn und der,
der sich um Geld an das alte Stiftsfräulein gewandt
hat, ein unb dieselbe Person sind — na her lä t sich

—ein Vorgehen entschuldigem ja ist vielle cht ge oten.
Willst du also schreibens «

»Gleich heute, Papa —- noch in dieser Stunde,
denn wenn sich der furchtbare sVerdacht bestätigt,
so ist allerdings kein Tag eit zu verlieren, um
Klara vor einem furchtbaren chickfal zu bewahren.“

Der Justizrat schüttelte noch immer mit dem Kopf.
Die ganze Sache kam ihm so entsetzlich unwahrscheinlich
vor, daß er sich noch nicht damit befreunden konnte,
und trotzdem hatten die einzelnen Verdachtsglründe doch
auch wieder gerade in ihrer Zufammenfte un einen
gewissen Halt, den er als Kriminalist unmdg ch un-
eachtet lassen konnte. Keinenfalls war ein entschei-

dender Schritt eger zu unternehmen, ehe nicht die
Handschrift jenes erger eingetroffen.



viel Geld ausgaben benachrichtigte der Wirt die
mhligi, hie aber bei Yrem Eintreffen nur noch einen
der urschen antraf. ei dem Berhbr verstärkte sich
.der gegen hen stgenommenen gehe te Verdacht, um
die nächtlichen orgänge auf dem Ka ißfchen Gehbft zu
wissen. Nach anfänglichem Leugnen gestand der Ber-
haftete ein, mit zwei weiteren Komplicen an der Mord-
tat beteili t gewesen zu sein. Er gab eine Darstellung
der furcht aren Bluttat und machte die andern Teil-
nehmer namhaft.

. Nach seinen Bekundungen hat er mit seinen Kollegen
den Dienstknecht erst am Ta e vor dem Morde in
einer Herberge in Mün eber ennen Schön
bot ihnen an, aus dem ehbt seines errn zu s lasen
und verabredete mit ihnen, während der Nacht einen
Herrn zu berauben. Alle dre gingen auf den Vor-
schlagd ein nachdem ihnen der Knecht ugesagt hatte,
daß abei unter leineii Umständen ein erbrechen an
Leben oder Gesundheit der Beteiligten begangen werden
dürste. Der Knecht versprach, man werde das Ehe-
paar Kaliß und das Dienstmädchen nur fesseln. Nach-
dem der Raub ausgeführt sei, wollte der Knecht auf
seinem Rade flüchten, während die drei Helfer sich auf
eigene Gefahr in die Büsche schlagen sollten. Nach der
Schilderung des Fest enommenen haben er und seine
beiden Genossen wä rend der eigentlichen Beraubung
nur Wache gestanden.

Der Raub ging derart vor sich, daß entsprechend
der Verabredung der Knecht erst den Mann im Pferde-
stall überwäitigte und fesselte, hierauf das Dienst-
mädchen im Kuhstalle gleichfalls fesselte, und dann im
Hause die«Frau überstel. Nachdem der Knecht sodann
mit den irgendwo entwendeten Schlüsseln des Kaliß
den Geldschrank edffnet unh beraubt hatte, entfernten
sich die drei nacg Empfang ihrer Beute —- jeder von
ihnen hatte 120 Mk. erhalten —- und ließen den Knecht
mit den gesesselten Opfern allein zurück. Erst nach
ihrem Weggange habe der Knecht Heinrich offenbar ganz
a ein die Mor taten ausgeführt, indem er der Reihe
nach die Zefesseltem in den verschiedenen Räumen
liegenden pfer erwürgte.

elernt.

Der Festgenommene hatte von den 120 Mk. seiner«
Beute nichts· mehr bei sich, dagegen war er, ebenso wie
seine Komplicen, vollkommen neu eingetleidet. Ob der
Name des Dienstknechts richtig ist ist dem Berhafteten
nicht bekannt. Ob seine Darste un richti ist wird
der lweitere Verlauf der eifrig gesü rten nterfuchung
erge en.

beei- und flotte.
In diesen Tagen gelangten nahezu ·4000

Marinerekruten zur (Einheilung. Auf die Wilhelmss
havener Garnison entfallen 195 , hie sich ie folgt ver-
teilen: 2. Matrosendivision 883 2. Wer tdivision 795
uod 2. Torpedodivision 323. Ende Februar oder An-
fang März findet, wie üblich, voraussichtlich in Gegen-
wart des Kaisers, die Vereidigung statt, um dann
später den Ablösungstransporten für das Ausland ein-
gereiht zu werden.

— Der Turbinenireuzer ,Stralsund«
bei Neufahrwasser feine erste Probefahrä
werden fortgesetzt bis zum 20. Januar, mit welchem
Tage das Schiff Neufahrwasser verläßt unh sich zunächst
nach Kiel begibt um am 27., zum Geburtstage des
Monarchen, in Stralsund ur Vorstellung und Empfang-
nahme der zuerkannten äsente und Angedenken ein-
zutreffen.

unternahm
Die Fahrten -

 

(Inpolitil‘cber Tagesperiode
Cuxhavem Der neue Riesendampfer ,,Jinperator«

der Hamburg-Amerika-Linie soll am 7. Mai d. Js.
von hier aus seine erste fahrplanmäßige Fahrt auf der
Route anhaben—92ern York antreten. Das Kommando
des »Jmperator« ist dem Kapitän Ruser übertragen
worden. Der »Jmperator« ist mit feinen » 32000

»Gut, mein Kind,« sagte er nach einer längeren
Pause des Nachdenkens, in der er den Dampf seiner
Pfeife in wahren Wolken von sich blies, »tchreib « —-
schreib umgehenty und dann wollen wir das weitere
beraten. as versprich mir aber, Herz, sobald du
geschrieben unh hen Brief fortgeschickt hast, legst du dich
zu Bette und schiässt mir, bis zum Mittagessen
gerufen wird —- wie L«

»Ich verspreche es dir, Papa,« sagte Elifabeth,
küßte den Bater und verließ dann das Zimmer; der
Justizrat aber schob all’ feine anhern, siir notwendig
gehaltenen Arbeiten beiseite, und nahm die Alten jenes
geheimiiisvollen Raubinordes wieder vor, die er von
Anfang bis Ende noch einmal aufmerksam, und ohne
sich dabei von irgend jemand stören zu lassen, durch-
tudierte. ä

Bier Tage vergingen so, ohne daß in d r Sache
ein weiterer Schritt getan worden wäre. as Gericht
hatte sie allerdings noch nicht aufgegeben und alle
Be mten waren iiistruiert worden, mit äußerster Auf-
m samkeit jeder nur irgend verdächtigen Spur ·zu
folgen, aber ein Resultat wurde dadurch nicht erzielt,
und man hoffte es auch kaum mehr. Daß sich der
wirkliche· Täter nicht lan e na hem verübten Ver-
brechen in Hoßburg auf e alten atte, ließ sich heulen.

Der Justizrat war eute morgen in einer Sitzung
ewesen —- als er nach Hause kam, erwartete ihn Eli-
abetkjchon in sieberhafter Ungeduld an der Treppe.

» itte, Pisa nur ein Wort.«
» ast dn niwort bekommen i«
s O "'"
»Und ein « AutograpTW
»Ebenfalls, aber ie Zeit drän t- « t

h acht Tagen ist die Trauung angese J’ auf heu e

-großhändler geendet. 
 

Tonnen der bisher d te schwimmende Dampier der
Welt. (bin noch au tapel liegendes Schwesterschiff
des Jmperator«, für das der Name »Europa« in
Aussi t genommen worden ist hat noch etwas größere
Abme ungen. Ende April wird der ,,Jinperator« von
Euxhaven aus eine Probefahrt seewärts antreten, an
her auch Kaifer Wilhelm teilzunehmen beabsichtigt.

Wiesbadem Jn einem· hiesigen Kolonialwarens
efchäft erschien abends ein Mann und kaufte eine
leinigkeit. Nach wenigen Minuten kam der Mann

mit zwei andern jüngeren Leuten wieder und zwang
die Verkäuserin unter Borhalt eines Revolvers ur
gerausgabe der Ladenkasse. Gleichzeitig sprach· er ie
rohung aus, daß er schießen werde wenn die Ver-

iäuferin auch nur einen Laut von sich gebe. Jn der
Zw schenzeit räumten die beiden andern Männer die

-—:-· n—

 

her Lampe zu nahe, so daß diese explodierte und ein
großer Brand entstand. Die Hausbewohner, die noch
fchliefen, wurden durch Benzindämpfe betäubt. Der
Wirt selbst erlitt viele Brandwunden. Der siebzehns
jährige Sohn des Gendarmeriewachtmeisters sprang ans
hem zweiten Stockwerk und schlug Lärm. Sein Vater
rettete mit her Leiter drei eisglene Kinder, seine 72jährtge
S wiegermutter und zwei 'nher des Wirts, die dem
Er tickuiigstode na e waren. .

Bud est. uf dem ungarifihen Schlosse Sarvar,
das dem rinzsRegenten Ludwig von Bayern gehört,
ift ein Diebstahl von wertvollen Schmnckgegenständen
entdeckt worden. Man glaubt, daß die Täter zwei
Arbeiter waren, die sich dort längere Zeit aufgehalten haben.

Brüfsei. Bei Erneuerungsarbeiten in hem Orte
Gand fanden Maurer bei einem Mauerdiirchbruch einen

 

Zur präl‘identenwabl in frankreicb.
Die ersten acht Präsidenten seit Bestehen der Republik.

Seit dein Sturz des Kaiserreiches hat hie Re ublii acht
Präsidenten gehabt. Der erste war A olphe hiers ,
der Geschichtsschreiber der französischen Revolution, der be-
geisterte Historiker Napoieons I. unh her Begründer der
dritten Repubiil. Sein Nachfolger war der Marschall M ac

Mahon, einer der bedeutendsten Soldaten des zweiten
Kaiserreichs, war kein weitblickender Stratege, aber ein toll-
kithiier Draufgängen Ihm folgte im ahre 1879 Jules
Gre v h, her den Schwindeieien feines chwiegerfohnes zum
Opfer fiel und im Dezember 1887 abhanfen mußte. Nach

ihm wurde Sadi
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Ladenkasse aus. Dann verschwand die Bande und
schloß, um vorzeitigen Lärm zu vermeiden, die Laden-
türe ab. Aus ganz ähnliche Weise hatten die Räuber
etwa eine Stunde vorher in einem andern Geschäft
die Kasse auszeraubt und am Tagevorher in Mainz
mit gleichem rfolge ihre Räubereien ausgeführt.

München. Der Milchkrieg hat nach zehntägiger
Dauer mit einer vollständigen Niederlage der Milch-

Sie liesern»· die Milch jetzt wie
verlangt zu 16 bezw. 161/2 Pfg-für Sommers und
Wintermilch bei Jahresabschlüssen.' Die über München
verhän te Sperre war überhaupt exrfolglos,»denn von
den ufuhren sind zuletzt zweitausend Liter täglich
übriggeblieben. «

Men. Jm Jndustrieort Wallingen (Lothriiigen)
kam ein Gastwirt der Benzinlichumlage im Keller mit

  

»Alle Wetter, der junge Herr scheint Eile zu haben. ;
Kann ich den Brief fehen ?'«

s— »Hast du die Alten noch im Haufe ?«
,Komm’ mit auf mein Zimmer; dort wollen tvir die

Handschrift vergleichen,« sagte der Vater. »Es wäre
doch in der Tat merkwürdig, wenn du recht hättest.«

Die Akten lagen noch auf feinem Schneibtisch, unh
hie beiden angehefteten auffchlagend, streckte er die
Hand nach deni erwarteten Schreiben aus. — Elifabeth
hielt es noch zurück.

»Beantworte mir erst eine Frage, Vater.«
»Was, mein Kind ‘3" ‘
»Welche Strafe wird der Berbrecher erhaltchi —

wenn er schuldig ift?“ fragte das Mädchen mit leiser,
kaum hörbarer Stimme.

Welche Strafe? Ei, mein Kind,« antwortete
der Justizratz »das ängt anz von dem Ergebnis der
Untersuchung ab. tellt ich die Tat — was aller-
dings schwer zu beweisen oder nachzuweisen ist;·"«-- als
End vorbedachter Mord heraus, dann verdient {er den

o —’ s«
»Großer Gott t“ ,
»Ist das aber nicht der Fall, hat er bloß Lin der

Erregung des Augenblick ehandelt, so ist es möglich,
daß er mit. langer Zuchthaus trafe hanontommt.“

»Und ich, Vater,« sagte das junge Mäd en .in großer
Erregung, »ich soll dazu helfen, eine o Lsurchtbare
Strafe über. einen Menschen zu verhängenss -— Es
wäre entsetzlich, und der Gedanke daran wiirde mich
mein Tganzes Leben lang quälen und» peinigen.«

s u mö test also einen Mörder-I-— wenn er wirk-
lich ein sol er ist —- nicht seine Strafe übern-sein,
aber deine eundin feinen Arme 7“

Meine· arme, arme Klara ist-rief Elisabethz
Antlitz in den Händen bergend. i s

.,«

ihr

 
 

 

alten Geldschrank, in dem sich 2400000 Frank in Gold
und belgifchen Bankiioten befanden.

Madrid. Jn den Kohlengrubeii von Turon haben
Unbekannte verschiedene Minenanlagen mit Dynamit
in die Luft gesprengt. Die Arbeiten mußten infolge-
dessen unterbrochen werden. Der Schaden ist enorm.

New York. Der frühere Finanzier Robin wurde
izu einem Jahre Zuchthaus verurteilt. Er wurde über-

?sührt, einer Washingtoner Bank, zu deren Beamten er
g. gehörte, 27 000 Dollar veruntreut zu haben. « «

, New York. Das norwegische Walfischfangschiff
«"»Hvalrossen« ist an der Küste von West-Grönland in
IPackets geraten, von den Eisinasseiu zermalmt und
sin den Grund gedrückt worden. Die gesamte aus-»
isechzehn Mann bestehende Besatzung ist ums Leben ges-«
kommen. '

» / Komm’, gib mir den Brief,« sagte der Vater ruhig
Hund das andre überlaß vor der Hand mir. «J
«werde dich nicht mehr damit« behelliaen, als unum-
Zgänglich nbtig ist. Vielleicht zeint es ch ja au , daß
f ieser Berger, den wir kennen, nitder gan n Sa e gar
sni ts zu tun hat, und dann ist es um o mehr unsre
im icht, einen so schweren, jetzt auf ihm ruhenden Ver-
dacht zu entfernen —.— ist er aber schuldig, dann hat er
Hauch ein so schweres . Verbrechen verübt, daß es
fPflicht jedes braven Menschen ist ihn deshalb zur
Verantwortung, zu ziehen — ja die Selbsterhaltung
szwingt uns azu, denn wer von uns wäre sicher,
{nicht in der eigenen Familie von solchem Buben an-
kgefallen unh beraubt oder ermordet zu werden, wenn
f ie Vergeltung solcher Tat nicht auf dem Fuße folgte i
lelfo gib mir den Brief, denn w r haben nicht mehr
Eviel Seit, um deine Freundin Klara vor einem vielleicht
frecht traurigen Schicksal zu bewahren.“
; »Hier ist der Brief, Bater,« sagte Elisabeth, während
{jeher Blutstropfen ihr Antlitz verln en hatte, »ich
Jfühle, es muß seiii — tu’ heine Pfli t.« »

»Ich danke dir, mein Kind,« sagte der «Justizrat,
Hund verglich schon, noch während er sprach, die beiden
FSchriftstücle miteinander —- aber ein Verkennen war
tnicht möglich -— hie fteil stehenden Buchstaben rührten
lslunaftneifelhaft von einer und derselben Hand her. —-
XEJener Berger in Bonn war der nämliche, »der an das
» alte Stiftsfräuleiii geschrieben und sie »Edusiiie« genannt
·z-hatte, und mußte damals außerdem in sehr großer
sGeldverlegenheit gewesen sein, denn feine beiden vorgefun-
isdenen Briefe lauteten dringend unh waren voll Beteue.-
Errungen, daß es das letztemal sein solle, wo er sie um Unter-
Fstützung angehe da er Aussichten habe, sich eine feste
fund bleibende Existenz zu gründen.
III ii- tFortsenuug folgt.)



Kath. Jugend-Verein Hundsfeld.
Sonntag, deu 19. Januar 1913

in Jacram Gasthof zur „ciinbenrnti“

ihn: ists reiten Siiftuuggsrllkg
bestehend in

Theater, Gesang und Tanz.
Vorzugliches, reichhaltiged Programm.

Anfang ’71/2 Uhr. Eintritt-preis d Person 80 Pf.
Reservierte Plätze 50 Pf.

Tanzschleise 50 Ps.
Freitag, den l7. Sauna: 1918

abends 772 Uhr:

IcneraI-Prohe.
Kinder 10 Pf» Erwachsene 20 Pf.

Hierzu ladet freundlichst ein —
Der Präses: Jena-, Pfarrer.

Geleiteuoercin ,,Ycllenscii« Taumel-.
zum”, den 14. d. um.

Manaisvcrlammlung
abends 81/2 Uhr im Vereinslokal.

Hierzu ladet freundlichft ein Der Vprstqud.

— Pawelwitz.
äonutag, den 19. Januar 1913

Iroses Bockfest
verbunden mit

w: Tanzvergniigem
Hierzu ladet steundlichst ein M. Hertel. «

”.- Besondere Einladuugen ergehen nicht. I

= Gör I i t z .
· . ṅ . .:F äonutag, den 19. Januar er.

Großes Yomfest
verbunden mit

=TaU z .

Hierzu ladet freundlichst ein
Gustav Schmidt, Gastwirt.

- Langewlese. —
« Gerner’s Gasthof.

zul- llolslslns du linhurtatms 31'. lllslsstlll Heiser iillhtlm ll
findet onntag, den 19. Januar cr.

- til-. pailsiolisnlns Bockfest
mit w Tanz

statt, wozu ich meine lieben Gäste, Freunde und
Bekannte höflichst einlade. D. O.
w ExtraiEiuladungeu ergehen nicht. W

Bischwitz.
Sonnabend, den 18. Januar er.

Großes Yoaifesl
mit Verlosung.

Hierzu ladet freundlichst ein .
Jonas, Gastwirt.

Is- Beinahe“ einlabnugen ergehen nicht. I

Kunersdorf.
Gonntag, den 19. d. Mis.

« in.öffentlicherFastnuhtstanz.
Hierzu ladet sreundlichst ein

August Rauer.

 

 

  

 

 

 

 

  
 

 

 

 

Den hochgeehrten Herren Hausbesitzern 2c. teile

hierdurch ergebensl mit, daß ich

sämtliche Wasserlaitungsaibnitan
übernehme und pumpt unb billigft ausführe.

Hochachtungsvoll

Robert Breszler
Klempnermeister, Hundsfeld.  
 

 

 

M.-G.-11. ,ilonrordia.«
Morgen Donnerstag

abends 8 Uhr:

Uebung

- Schützen-

Gesellschaft
gerammt), den 15. Januar 1913

abends 8 Uhr bei Wasner

Monatsversammluug.
— Gaste sind willkommen —

Der Vorstand.

eminent:
können sich sofort melden.

Ernst Abend
Hund-seid.

« zipolbelier sindwig verkauft
eine junge

Behrmann-Hündin
geb. am 7. 11. 1912.

Suche für l. April ein
sauberes, fleißiges und an-
ständiges

Mädchen
wegen Verheiratung meines
jetzigen, welches ·10 Jahre bei
mir in Stellung war.

Frau Inlprlkior wann
Wildschiiu.

Ein jüngeres

flie'nstmädnlnn
per sofort gesucht. Näheres in
der Exped. d. Zig.

Ein

wird in liebevolle und saubere
Pflege genommen.

Mist-m dann, Harten
Weigelsdorferstraße 10.

W
which-sehe

Wirtin-Saiten
sowie

YiolinHlege
empfiehlt

Titan- eine, kundmtlnrei
Hundes-in

MAY
Ubbitte.

Die dem Fleischermeister
Reinhold Wolss zu Pawelwi
angetane Beleidigun ne meich uns
s iedsrichterli em erg eich zurii ,
er lare meine us agen sur unwahr,
zahle zehn Mark n die Armenkasse
und le sie Abbitte.

g. gewert, Schmiedemeister.

 

 

 

 

 

 

 

Flechten
als-. u. trockene Schuppen-
flechte, Bartflechte. skroph.
Ekzema, Hautausschiäge

Offene Füße
Beinschäden‚Aderbeine‚böse'
Finger, alte Wunden sind oh

sehr hartnäckig.
Wer bishenvergeblich auf
Heilung hoffte‚versuche noch
die bewährte u. ärztl. empl.

Rino-Salbe
Frei von schldl. Bestandteil.

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino und Firma
Meinst-habest a 00.,Weinböhla-Dreadn

Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3,
Saiic.‚ Bors. je l, Eig. 20 Proz.

Zu haben In allen Apotheken.

Irr-k- ‚2::  

 

 

 

in großen final: des Jena Magnet (nun. »denn-her leitet“)

M 2. Stiftungs-Post ers
bestehend in

‘iimnett, Anspruchs m vermeiden
: nnd (Innenwelt llutfiflnnngen. :

Nach den Vorführungen:

.- Tanz - Kranzehen ·-
T Tanz chleife 0,50 Mark.

_..._._-'—-—:___——:_-_- Ufaug IJYO Uhr«m

Preise der meine: Reservierter Platz 75 Pf» Vorverkaus 60»Pf.
l. Platz 50 Pf» Vorverkan 40 Pf., ll. Platz 80 Pf., Vorverkan 25 .

Der Vorverkaus findet bei den Herren Ludwig- Peter un
Wasner statt.
Es ladet freundlichst ein Der mitftaub.

· : Zur Feier des Geburtstages : :
Sr. Majestät des Kaisers und Königs

findet Montag, den 27. Januar er., nachmittags 6 Uhr im
Saale des Herrn Emil Wasner hierselbst

ein Festessen
statt, wozu d e Bewohner von Hundsseld und Umgegend ergebean
eingeladen werden. .

Preis des Gebet“ 3,00 Mark. .
Anmeldungen nimmt Herr Wasner bis zum 25. d. zum. entgegen
Hundsfeld, den 14. Januar 1913.

Der Mammut.
« PrietzeL

M

  

 

    
sic» Ni- er
‚U‘S'Wfi ;Y» Sibyllenort.

Etablissement zum »Wolfkretscham.«
Jouulag, den 19. Januar

Fastnacht-seien\ J

Hierzu ladet freundlichst ein genauem Gasse

Etabl. „Neue Welt“
Hundsselder Chaussee.

Sonntag, den 19. Januar 1918

Großes Bockfest
« verbunden mit Familien-Tanzkriiuzcheu

wozu ergebenst einladet ‚ Rudolf Klaß,
.- Bockkappen graus- ‘- A

Die Gebäude der früheren Hentschel-
Ziegelei in Hundsfeld sollen zum baldigen

- Ubbruch - -
gegen vorherige Barzahlung verkauft werden.

Angebote bis zum 15. Januar an

licnlami Uowclwitz bei anmieten.

Zwis- mm Swinbnlz-Äuhtinn.
Auf Revier Süßwinkeh ea. 8 km vom Bahnhofe

Bohrau entfernt, kommen Mittwoch, den 22. Januar er.,
nachmittag 1/22 Uhr im Gasthause des Herrn Schriften
zu Süßwinkel meisibietend gegen Barzahlung unter den
im Termin bekannt zu gehenden Bedingungen zum Eierlauf:
: : 194 Gidltn-Jintfliilkt, 102' einen-Zungen 3 stillem : :
39 am, 32 Birken, 200 linken-Staunen, 35 Esther-Zungen

Die Besichtignng der Hölzer kann jederzeit, auch noch
am Vormittage des Anktionstages gegen vorherige Meldung
in der Revierfiirsterei zu Süßwinkel, Kreis Oels erfolgen.

Seiner Majestät des Königs von Sachsen

Forermt Oel-.
fX H-?

) » Alle Drucksachen (
1 für den Privatbedarf:

Geburtsanzeigen

.. Verlobungsanzeigen

Glück-

 

 

  

 

 

Visitenkarten

Dankkarten

Hochzeitseinladungen

wunschkarten Vermählungs-

anzeigen Hochzeitszeitungen

Tafellieder .. Trauerbtiefe u. -Karten
usw. usw.

Buchdruckerei Franz Otto.
Verlag und Expedition des

„Hundsfelder Stadtbiat .“
”w.- ‚v.

>>
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‚im! und Verlag von Franz Dito. Hund-fein streut-pruni sur den Inhalt Iron- Duo, bannen.


